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Geleitwort 

Unternehmen sehen sich seit Jahren einer wachsenden Dynamik in den Rah-
menbedingungen ihres Handelns ausgesetzt. Neue Technologien lassen ganze 
Branchen und neuartige Märkte entstehen und führen zum Verschwinden wiede-
rum anderer Leistungsfelder. Durch die Globalisierung der Weltwirtschaft erge-
ben sich eine Vielzahl neuer potenzieller Kunden und Lieferanten, aber auch 
Konkurrenten. Zudem ändern sich durch supranationale Organisationen viele 
rechtliche Grundlagen sowie (global-)gesellschaftliche Normen, einhergehend 
mit einer kulturell und medienunterstützt gestiegenen Macht der öffentlichen 
Meinung. Gleichzeitig führen extrem volatile und z.T. von hohen Spekulations-
volumina geprägte Kapitalmärkte zu starken Schwankungen von Devisenkursen, 
Unternehmenswerten, Zinsen und auch Warenpreisen. Außerdem sieht sich 
schließlich jedes Unternehmen wirtschaftsprozesstypischen Unwägbarkeiten, 
wie Absatzeinbrüchen, Wettbewerberaktivitäten, technischen Fortschrittsschü-
ben, Rechtsänderungen, Kostenschüben, Produzentenhaftung, Schadensfällen 
usw., ausgesetzt, da jeder unternehmerischen Tätigkeit Risiken immanent sind. 
Neben der betriebswirtschaftlichen Notwendigkeit wird die Diskussion um Cor-
porate Governance und Risikomanagement weltweit auch getrieben von hohen 
Insolvenzhäufigkeiten und Schlagzeilen machenden Unternehmenskrisen. Viel-
fach haben Gesetzgeber darauf schon reagiert und mit dem Ziel einer verbesser-
ten Unternehmensüberwachung Regelungen verschärft oder neu eingeführt. 
Hierbei stellt sich jedoch für Unternehmen die Herausforderung, die Überwa-
chung dieser und anderer gesetzlicher Bestimmungen einzuhalten. Die Sicher-
stellung der Einhaltung gesetzlicher Regelungen und auch weiterer Normen ist 
dabei Teil der originären Managementfunktion. Nur innerhalb dieser Rahmen-
setzung ist freies unternehmerisches Handeln möglich, ohne direkt oder indirekt 
Sanktionen ausgesetzt zu sein. Angesichts der Fülle an Regelungen und dem 
Bewusstsein für die einem Fehlverhalten inhärenten Risiken bildet sich zuneh-
mend die Notwendigkeit heraus, die originäre Managementfunktion durch ein 
Complinance Management System zu unterstützen. Diese Notwendigkeit wird 
auch durch die Rechtsprechung in immer größerem Ausmaß gefordert, wie aktu-
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elle Urteile etwa des Landgerichts München zeigen. Allerdings ist in der be-
triebswirtschaftlichen Theorie und Praxis eine Vielzahl von Problemen im Zu-
sammenhang mit Compliance-Management-Systemen völlig ungeklärt.  

Mit der vorliegenden Veröffentlichung trägt Herr Dr. Withus zu einem deut-
lichen Abbau dieses Defizits bei, wobei das Werk ein gelungenes Beispiel für 
die Forschung im Verständnis von Betriebswirtschaftslehre als angewandte Wis-
senschaft darstellt. Einerseits werden die nötigen theoretischen Grundlagen-
klärungen geleistet, andererseits wird bis zu konkreten Vorschlägen zur prakti-
schen Ausgestaltung von Compliance Management Systeme vorgedrungen, so 
dass insgesamt ein hochinteressanter Impuls für die aktuelle Diskussion gegeben 
wird. 

Aufgrund der hohen praktischen und theoretischen Bedeutung sowie Aktua-
lität des behandelten Themenkreises ist der Arbeit eine intensive Diskussion im 
wissenschaftlichen Schrifttum ebenso wie in der Praxis zu wünschen. 

Hamburg, im März 2014     Univ.-Prof. Dr. Stefan Müller  
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Vorwort 

Dass auch Unternehmen Gesetze einhalten müssen ist – mit den Worten eines 
Juristen – eine Binsenweisheit. Das systematische Bemühen um Compliance in 
Form eines Compliance-Management-Systems ist keine Modererscheinung, 
sondern eine unternehmerische Notwendigkeit.  

Die vom IDW im Prüfungsstandard PS 980 vorgenommene Strukturierung 
eines Compliance-Management-Systems in sieben Grundelemente ist in Praxis 
und Literatur breit akzeptiert worden. Zur inhaltlichen Ausgestaltung dieser 
Grundelemente beinhaltet der Prüfungsstandard aber nur insoweit Aussagen, wie 
es für die Zielsetzung des Standards – Festlegung der Grundsätze einer ord-
nungsgemäßen Prüfungsdurchführung – zwingend notwendig ist. Es fehlt bisher 
eine über die Akzeptanz in der Praxis hinausgehende, nachvollziehbare Begrün-
dung, dass ein an diesen Grundelementen ausgerichtetes CMS tatsächlich geeig-
net ist, den juristischen Anforderungen an eine gehörige Aufsicht zu genügen 
und dass sich dies aus allgemeinen betriebswirtschaftlichen Grundsätzen ablei-
ten lässt. Ebenso bedarf es einer weiteren Konkretisierung der im Prüfungsstan-
dard inhaltlich eher knappen Darstellung der Grundelemente. 

Dieses Buch legt dar, dass sich die definierten Grundelemente als Struktur 
für die Ausübung einer gehörigen Aufsicht eignen und leitet aus dem Standard 
sowie der betriebswirtschaftlichen Literatur auf dieser Basis Ausgestaltungs-
grundsätze ab, die für eine praktische Umsetzung zu thesenförmigen, normativen 
Aussagen verdichtet sind.  

Das Buch soll damit einen Beitrag leisten, um die Stellung der Betriebs-
wirtschaftslehre und der Sozialwissenschaft in der aktuellen Diskussion um 
Compliance-Management-Systeme den ihnen zustehenden Platz einzuräumen 
und die Definitionslücke zu beseitigen, die Juristen – nicht zu Unrecht – als 
„Versagen der BWL als Primärwissenschaft“ bezeichnen. Hierbei gehe ich ins-
besondere auf die Bedeutung der soziologischen Interaktionen in einem Unter-
nehmen und die dadurch bedingte Bedeutung der Compliance-Kultur sowie von 
Werten und Normen ein.  
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Diese Monographie wurde von der Fakultät für Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften der Helmut Schmidt Universität/Universität der Bundeswehr 
Hamburg als Dissertation zur Verleihung des akademischen Grads ‚Dr. rer. pol.‘ 
angenommen. Sie richtet sich aber sowohl an die wirtschafts- und sozialwissen-
schaftliche Forschung und Lehre, die sich dem Thema Compliance-Manage-
ment-System verstärkt annehmen muss, als auch an Praktiker, die Grundsätze 
für die Ausgestaltung eines CMS suchen, die sie bei der konkreten Einführung 
solcher Systeme zu beachten haben. Sie ist daher bewusst auch stark normativ 
angelegt. 

Mein Dank gilt dem Promotionsausschuss der Fakultät und insbesondere 
dem Vorsitzenden Herrn Prof. Dr. Müller für die Bereitschaft, sich eines solchen 
Werkes an der Schnittstelle zwischen Forschung und Praxis anzunehmen. 

Mein Dank gilt aber auch den vielen Kollegen und Compliance-Fachleuten, 
mit denen ich in den letzten Jahren dieses spannende Thema diskutieren durfte. 
Jede einzelne Diskussion führt immer wieder zu neuem Erkenntnisgewinn. Es 
würde mich freuen, wenn ich mit meinem Werk zur Fortsetzung der Diskussion 
– auch in gerade in Forschung und Lehre – beitragen und den Praktikern gleich-
zeitig Umsetzungshilfe geben kann. Gerne nehme ich hier entsprechende Rück-
meldungen auf. Mir ist bewusst, dass auch die Ausführungen in diesem Buch 
noch weitergehende Konkretisierungen für die Praxis vertragen können. Diese 
soll in weiteren Diskussionen erarbeitet und in zukünftigen Veröffentlichungen 
vorgetragen werden. 

Und ich möchte mich natürlich auch bei meinem privaten Umfeld, sprich 
meiner Familie und insbesondere meiner von mir geliebten Frau bedanken, die 
die Belastung einer nebenberuflichen Promotion mitgetragen haben. 

Garbsen, im März 2014    Dr. rer.pol. Karl-Heinz Withus 
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